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fache Umſtände ehr verlängert, al der wichtigſte eil der Reiſe. Die
detaillierten Schilderungen der verheerenden Corruption Iau en Zweigender türkiſchen Verwaltung und der bürgerlichen Verhältniſſe laſſen uns die
Emancipationsverſuche dieſes unglücklichen Landes begreiflich erſcheinen. Die
künſtliche Häufung Hinderniſſen und die Drangſale, denen der Verfaſſermit ſeinen Begleitern ausgeſetzt iſt, klingen für europäiſche Ohren faſtunglaublich. Die Reiſe endigt **  N perſiſchen Golf, nachdem mMan nochKurdiſtan und Meſopotamien, da verſunkene Aſſyrien und Babylonien,
vorbei an den Ruinen von Ninive, Seleucia, Babylon und Kteſiphon auf
dem Tigris durchzogen un. einen längeren Aufenthalt in Baghdad E·
nommen hat

Wir haben das Buch gon Anfang —58 3u nde mit großem Intereſſegeleſen und darin wirklich ſehr viel Schönes gefunden. Wenn nan ſich Gu
die Stileigenthümlichkeiten gewöhnt hat, kann mMman ſich von der Lectüre
nicht eicht mehr trennen. Der inblt n die ruſſiſchen und namentlich
türkiſchen Verhältniſſe, den 6 vermittelt, ſt überraſchend und trägt ungemeinviel zum Verſtändnis der jüngſten Ereigniſſe Iun Armenien und Conſtan⸗inopel Het Solche Zuſtände müſſen zU Kataſtrophen führen; dieſe Ueber
zeugung muſs jeder gewinnen, der die Wahrnehmungen unſerer Reiſenden
erfolgt. Die Ausſtattung und die Illuſtrationen ſind vortrefflich. Das
uch iſt ſomit wahrhaft empfehlenswert

inz. Profeſſor Ir Mathias Hiptmair.
16) Das ociale trten der katholiſchen Kirche uIn

Oeſterreich. Im Auftrage der Leo⸗Geſellſchaft Ind mit Unterſtützung
von Mitarbeiten herausgegeben von Profeſſor Dr Franz 2  — Schindler.Erſter Band Diöceſe Gurk Profeſſor 101 Alois LigoiWien, Commiſſionsverlag Mayer & Comp. 1896 8

und 228 S Preis 2.— ——
Auf eine Anregung ＋

— Herausgebers, Prälat Dr Schindlers, wurde

vor mehr als Jahresfriſt der Leo⸗Geſellſchaft der Beſchluſs gefaſst,ein auf genalen Erhebungen beruhendes Geſammtbild des gegenwärtigenſocialen Wirkens der katholiſchen Kirche In Oeſterreich zu entwerfen un
zur Veröffentlichung 5 bringen.Wenn eS wah iſt, was Johann Friedrich Böhmer von ſeiner Zeit vor50 Jahren chon geſagt: ⁴„W

ch begreife, daf8 die RX  V  V.  .  elt II eheſten wieder durchdie chriſtliche Charitas robert verden kann Uund robert werden mu  5* danniſt das großartig geplante Werk der Leo

eſellfchaft ein wahres Bedürfnis derZeit und 5„was Bedürfnis Zeit iſt, das iſt Gottes Willen, wollen biurzhaft mit dem gottbegnadeten tif

reuze hinzufügen.
ter der barmherzigen Schweſtern von heiligen

Alles drängt heute zur Oeffentlichkeit. Die katholiſche Wohlthätigkeit brauchtdieſelbe wahrlich ni cheuen Nicht immer 2. gut ein, I ſagen: „wirlieben es, im Stillen wirken“ die einzelne Perſon mag und ſoll zurück⸗treten, aber die That darf und Oll geſehen werden, ———.* vill' der Herr: „LaſſetLicht leuchten, an Früchten ſoll mMman euch erkennen.“ ELr unter
Uns ſe kennt denn all' unſere eigenen katholiſchen LiebeswePke, unſere Waiſen⸗häuſer, Mägdehäuſer, Anſtalten JUum Uten Hirten unſCTE Eliſabethen-Vereineund verſchiedenen Conferenzen; unſere Orden, die da thätig in u der Pflegeder Arme Ind Kranken, für ihr zeitliches und ewiges W'ü  2  Johl
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ſorgen? Dieſe alle müſſ CEn aber bekannt werden, wie die Einleitung ù dem

ehr richtig ſagt: zur Nachahmung anzueifernBuche 55  LA charit é Nancy“
gen, Qu U verkünden, was chriſtlicheund 3 Werken 3u ermuthi
ut, endlich der E eingehend gepflegtenLiebe für die leidende Menſ

er

der Unzucht eine Statiſtik 5 GutenStatiſtik 65 Schlechten, der Verbrechen,
entgegenzuſtellen. So iſt denn eine olche Publication zugleich auch vor allem

te ſieeine tüchtige Waffe Wii Kampfe gegen die Männer Umſturzes,
kräftiger und chärfer nicht gedacht werden kann.

HEi  —  Tinen ſolchen „Charitasführer“ alſo zu ſchaffen, eine ſolche affe
5 ſchärfen, i'ſt demnach wes und Aufgabe des großartig angelegten Werkes
der Leo⸗Geſellſchaft. Bereits Iun Diöceſen unſeres Vaterlandes iſt die
umfangreiche und ſchwierige Arbeit In Angriff genommen und beben iſt
der erſte Band des Werkes ausgegeben worden. on en Profeſſor der

Theologie Iun Klagenfurt, Dr. Alots Cigoi 0 3 meiſterhaft geſchrieben,
behandelt 0. d ſociale irken der Kirche M Herzogthum Kärnten, Diöceſe
Gurk. Ser Abſchnitte über die Gründung der dortigen irchen
Iund Pfarreien, das ſeelſorgliche Wirken un religiöſe Leben,
über Unterricht und Erziehung, über die Pflege der Armen Und

Kranken, über die orge für die Verſtorbenen, über die Kfe
leiſtung der Kirche In den beſonder En Bedürfniſſen einzelner Aſſen
eröffnen uns den Einblick m das weit verzweigte charitative Lehen des

ſchönen Landes und zeichnen eln wundervolles Bild der zahlloſen Kebes-⸗
werke, die der Glaube jenes Landes In den letzten Decennien geſchaffen.
Alle erreichbare Genauigkeit, ziffernmäßige, Qre Darlegung bis ins
kleinſte Detail verbinden ſo die Vorziige Uund den Wert genauer ſtatiſtiſcher
Daten mit der angenehm fließenden und originellen Darſtellungsweiſe, die
der eder des geehrten Verfaſſers eigen iſt Wäre eun Zunſch zu äußern,
0 gienge vielleicht nach der Beigabe einer guten Karte, welche dem

Leſer die Orientierung noch erleichtern önnte. So iſt denn mit dem erſten
Bande ein ſehr glücklicher Anfang gemacht Gottes Segen dem ganzen
Werke

Steyr. Theodor m V U N.

10 Das Eigenthum nach der Lehre des hl Thomas
von quin und des Socialismus. Von Fran  0 alter,
Prieſter der Tzdiöceſe München⸗Freiſing. Gekrönte Preisſchrift. Freiburg.

1.44Herder 189 Preis M‚ 2.4
Die vorliegende Schrift iſt eine nach den Weiſungen der theologiſchen

Facultät München ausgeführte Ueberarbeitung einer gekrönten Preisſchrift.
Ein gründliches Studium der einſcehlägigen Materien bei Thomas und eine

fleißige Benutzun der hörigen Literatur, aus welcher wohl kein Nant⸗

hten dem Verfaſſer ern Arſenalhafter Autor unerwähnt bleibt, ermöglie
affen im Kampfe gegen die Zerſtörer der geſellſchaftlichen Ordnung

zu liefern.
Zunächſt wird die Lehre des Aquinaten über das Eigenthum, perſönliches

und Privateigenthum Familie, Gemeinde und QU dargelegt und nach⸗
elhe eine göttliche Einrichtung, nicht Folge der Erbſünde,gewieſen, daſs dasſ ſei (1—4 Sehr lehrreich iſt deraber durch die letztere unentbehrlich geworden titel für das Eigenthum iſt,Nachweis, daſs die ö Arbeit nicht der einzige Erwerbs


